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Nundſchan. 


Die Mainzer Rede des Kaiſers ſoll ein ganz klein 
wenig anders gelautet haben, als der offizielle Bericht beſagte. 
Dem „Rhein. Cour.“ zufolge hat der Kaiſer in dem das neue 
deutſche Reich betreffenden Paſſus feiner Rede wörtlich folgendes 
gejagt: Das neue deutſche Reich iſt entſtanden aus dem gemein⸗ 
ſamen Drängen des deutſchen Boltes nach Zuſammenhang und 
Oberhaupt. Es baute ſich auf auf der Grundlage der Vater⸗ 
lands liebe. Es iſt ihm Form und Kraft gegeben durch meinen 
Großvater und ſeine Räthe. Die drei Worte „und ſeine 
Rätbe* waren in dem offiziellen Bericht nicht enthalten. 

Der Freund der Götter und der Agrarier 
wird Excellenz v. Miquel mit Vorliebe genannt. Daß ſich 
ſeine Freundſchaft aber nicht einſeitig auf einen, wenn auch noch ſo 
wichtigen Zweig des vaterländiſchen Erwerbslebens beſchränkt, 
ſondern daß jeine Sorge auch gleichermaßen über Induſtrie und 
Handel wacht, das zeigen wieder zwei neuerliche Maßnahmen, die 
auf die Initiative dee Bizepräfidenten des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums zurückzuführen find. So hat er jetzt den Entſchluß 
der Staatsregierung herbeigeführt, der Binnenfiſcherei 
erhöhte Fürſorge zuzuwenden, wobei das Augenmerk namentlich 
auf die großen Seen des Ofens, die für die Volks⸗ 
wirthſchaft von Bedeutung werden könnten, hingelenkt wird. Es 
gilt die rationelle Hebung der Seefiſcherei auf den zahlreichen 
Binnenſeen der preußiſchen Monarchie für die Volksernährung. 
Intereſſenten, die zu dieſem Zwecke thätig ſein würden, können 
auf die förderſamſte Unterſtützung der preußiſchen Staatsregierung 
rechnen. Eine zweite von dem Finanzminiſterium ausgebende 
Darlegung betrifft direct die Förderung des Handels im Oſten 
der preußiſchen Monarchie, und zwar eine geeignetere Geſtaltung der 
Kreditverhältniſſe im Oſten elc., worüber wir ſchon geſtern näher 
berichtet haben. 

Die „B. P. N.“ ſchreiben: Die Zeitungen beſchäftigen ſich 
gegenwärtig ſtark mit der Frage der Abzweigung der 
Waſſerbauabtheilung vom Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten. Die Urtheile, welche hierbei 
über andere Regelungen der gegenwärtigen Verhältniſſe ab⸗ 
gegeben werben, find meiſt auf mangelhaften Grundlagen auf- 
gebaut, wie es denn Überhaupt für Jeden, der nicht mitten in 
den Verhältniſſen ſteht, außerordentlich ſchwierig if, ſich ein 
klares Bild von der Sache zu machen. Uebereinſtimmend hat 
ſich die öffentliche Meinung nur dahin ausgeſprochen, daß das 
geſammte Waſſerbauweſen, als da ſind die Fragen der Be⸗ und 
—— ——— —— —— — — 


Der Erbe von Ladenburg. 
Roman von L. Haidheim. 


(Nachdruck verboten.) 
(32. Fortſetzung.) 


Gott der Gnade. welche Nacht —! a 

Endlich gegen Morgen wirds beſſer, aber ich habe gehört, 
wie der Doktor zu Frau von Dorthin ſagt: Wir behalten ihn 
nicht! Ich glaub's nicht, wiewohl man nicht aufhören fol zu 
hoffen, jo lang ein Fünkchen Leben da iſt. 

Und unſer erlauchter Graf — vom Weinen ganz zer⸗ 
brochen „Mein Erſtling! Mein Aelteſter!“ ſchluchzt er 
wie ein Kind. 

Da war mir ein Gedanke in meinen dummen Kopf ge⸗ 
kommen So wahr mir Gott helfe, nicht wegen des Geldes, 
nur weil's die arme Erlaucht ſo ſchwer nahm 

Er ging mit dem Vater hinaus. Das Kind ſchlief und 
der Zweite lag an der Bruſt der Amme. Da ſag ich dummes 
Ding — ich war ſiebenzehn! — zu Frau von Dorthin: „Legen 
Sie doch den Zweiten in die goldne Wiege! Dann hört der 
Jammer auf und Erlaucht behält ſeinen Nelteſten!“ Sie ſtutzt 
und ſieht mich groß an und dann geht fie von mir weg ans 
Fenſter und dann ſagt ſie nach einer kurzer Weile: „Jetzt gehen 
Sie ſchlafen, liebes Kind.“ 

Ich war müde zum Umfallen und ſo verweint — ließ mirs 
nicht zwei Mal ſagen. 

Und als ich am andern Morgen aufſtand war eitel Freude 
im Schloß, es ging dem Erbgraf beſſer. Als ich hinauf kam, 
lag er froh und friſch an ber Bruſt der Amme und die Frau 
Gräfin hatte den andern und ſie ſaßen zuſammen und lachten 
und freuten ſich über die Kinder und die Frau Gräfin war ſo 
froh, hatte keine Ahnung. 


| Segründet 1760. 


| Bedaction und Expedition, Väckerſtr. 89, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 25. Auguſt 
Entwäſſerung, die Hochwaſſerfrage, die Schifffahrtsfrage, die 
Frage der Meltorationen, die Abwäſſerfrage u. a., von einem 
einheitlichen Geſichtspunkte aus behandelt werden müſſen. 
Aber gerade die Conzentration aller dieſer Zweige der Waſſer⸗ 
wirthſchaft an einer Stelle if jo ſchwierig, daß nur die 
eingehendſten Erwägungen die Gewähr eines für alle Zweige 
vortheilhaften Ergebniſſes bieten. Die Aus führungen verſchiedener 
Blätter über den Gegenſtand, beiſpielsweiſe diejenigen der 
„Voſſ. Ztg.“ Haben einen ſtarken politiſchen Beig eſchmack. Ein 
ſolcher wohnt der Frage durchaus nicht bei; im Gegentheil, ſie 
darf mit vollem Recht lediglich als eine ſolche der zweckmäßigſten 
Organiſation der Waſſerwirthſchaft bezeichnet werden. Im 
Uebrigen ſchweben die Erörterungen auf dieſem Gebiete noch, 
und iſt bisher nichts endgiltig ent ſchieden. 

Aufſehen erregt in Köln a. Rh. die in den Zeitungen 
veröffentlichte Erklärung aus den durch das neuliche Unwetter 
ſchwer beimgeſuchten Gegenden, wonach trotz aller Bitten der 
Orts- und Kreisbehörden keinerlei militäriſche Hilfe 
bewilligt wurde, trotzdem Plonierabtheilungen ſich drei Tage in 
unmittelbarer Nähe jener Diſtrikte aufhielten. Die Regierung 
ſoll die dringenden Geſuche mit der Begründung abgelehnt haben, 
daß die neueren Beſtimmungen über militäriſche Hilfskommandos 
noch nicht in Kraft getreten ſeien. Dagegen wurden einem 
Bürger in München-Gladbach, der zum 65. Infanterieregiment 
perſönliche Beziehungen hat, angeblich 30 Mann zur Rettung 
ſeines Parks zur Verfügung geſtellt. Durch rechtzeitiges mili⸗ 
täriſches Eingreifen hätten die Folgen jener Kataſtrophe bedeutend 
berabgeminbert werden können. Die Erregung in den betr. 
Diſtrikten wächſt, und man erwartet von der Regierung eine Er⸗ 
klärung. — Wir geben die Nachricht, die uns kaum glaublich er · 
ſcheint, mit allem Vorbehalt wieder. 

Zu den vielen Enttäuſchungen, die der ſpaniſch⸗ 
amerikaniſche Krieg gebracht bat, gehört auch die unſrer 
Marinekreiſe, Genaueres über die practiſche Bewährung 
moderner Einrichtungen im Seekriege zu erfahren. Der Streit 
der Meinungen, ob große Panzerkoloſſe oder kleinere Schlacht ⸗ 
ſchiffe, ob ſchwerſte Panzerung oder nur theilweiſe Deckung der 
Lebens organe des Schiffes vorzuziehen find, ſchwebt noch immer, 
ebenſo auch die Frage, ob die Torpedoboote wirklich der furcht⸗ 
bare Gegner der großen Panzer find, wie fi) das die Freunde 
dieſer neueſten Kriegs maſchine verſprechen. So wenig der chineſiſch⸗ 
japaniſche Krieg in dieſer Beziehung klärend gewirkt hat, fo 
wenig hat es auch der ſpaniſch amerikaniſche gethan, in dem die 
Spanier ihre Flotte eine nach der andern abſchlachten ließen, 
ohne jemals die tactiſche Offenſive zu ergreifen. Die Torpedos 
haben Seitens der Spanier, trotz der günftigften Gelegenheit 
ihrer Benutzung, überhaupt keine Anwendung gefunden, und doch 
gebührt allem Anſcheine nach gerade den Torpedos in zukünftigen 
Seekriegen die erſte Stelle. 

Nach der Ernteſtatiſtik des deutſchen Reichs 
war das Jahr 1897 ein fruchtbares und bei faſt allen 
Fruchtarten der Ernteertrag größer, als die aus den zehn vorher⸗ 
gegangenen Jahren berechnete Mittelernte. Nur Erbſen, Klee 
und Spelz blieben im Mengenertrage hinter der Mittelerute zu⸗ 
rück. Trotz der befriedigenden Ernte ſtlieg die Einfuhr von 
Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer und Kartoffeln zu beträchtlicher 
Höhe. Immerhin war bei Roggen, Hafer und Kartoffeln der 
Antheil der ausländiſchen Frucht an den dem deutſchen Volke zur 
Verfügung ſtehenden Geſammtmengen verhältnißmäßig gering, 
br — 8855 und Gerſte betrug derſelbe aber 32,8 bezw. 35,4 

rozent. 


Aber als fie nachher in der Wiege lagen, da dacht“ ich an 
mein Wort und dann guckt ich Frau von Dorthin an, die neben 
mir ſtand und ſie ſagt: 

„Thörichtes Kind!“ aber ihre Augen flogen hin und her 

und hielten meinen Frageblick nicht aus; ich aber tippte mit dem 
Finger auf die kleine, kleine Locke über der Stirn des Einen 
und ſage leiſe: „Der lag in der Burgvoigts wiege.“ 
E Da wurde fie ſehr böſe und ſah mich ganz vernichtend an: 
„Schämſt Du Dich nicht, Du böſes Mädchen? Welcher böſe 
Geiſt gab Dir den ſchlimmen Rath ein? Freue Dich, daß ich 
Deinen Jahren viel zu gut rechne!“ ſagte ſie. 

Da ſchwieg ich ganz ſtill und ſchämte mich bitterlich. 

Aber dennoch mußt' ich die Amme anſehen und die konnte 
auch meinen Blick nicht aushalten und ich merkte wohl, wie fie 
und Frau von Dorthin ſich heimliche Blicke zuwarfen. 

„Sie haben es doch gethan!“ ſagte ich mir. Da nun aber 
Alles ſo froh war und die Kinder gediehen, ſo vergaß ich's 
bald ganz. — Frau von Dorthin aber war gegen mich ſo gut 
wie noch nie. Sie und meine Herrin beſchenkten mich reich und 
doch ärgerte es mich, daß ſie mich gar nicht einluden bis zur 
Taufe zu bleiben. Ich hätte ja nur meine Freude an dem Feſt 
von Weitem haben können, aber — ich war ſo jung und zu Caus 
gab es keine Kuchen und Paſteten. 

Da ſitz' ich den letzten Abend bei Frau von Dorthin und 
fie iſt wieder ſorgenvoll, denn der jüngere in der neuen Wiege, 
bie fie nun ſchon hatten, iſt wieder nicht fo recht und fie jagt: 
Gott ſei Dank, daß der Erbgraf wohl und kräftig iſt. 

Da pridelts mich und ich ſage lachend: „Frau von 
Dorthin, ich weiß, was ich weiß, der Jüngſte hatte die kleine 
Ka 8225 von Anfang an und den haben Sie zum Aelteſten 
gemacht.“ 

Da fängt ſie plötzlich an zu weinen und fällt mir um den 
Hals und ruſt: „Marie, Du haſt mir den Gedanken einge⸗ 
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Auswärts bei allen Annoncen ⸗ Expeditionen. 


Zur Frage des Ladenſchluſſes äußert die Osna⸗ 
brücker Handelskammer ſich alſo: Wir halten einen rechtzeitigen 
abendlichen Schluß der Geſchäfte für ſehr wünſchens werth, wollen 
es aber nicht unterlaſſen, auch hier wieder unſere Anſicht aus zu⸗ 
ſprechen, daß eine allgemeine geſetzliche Anordnung, nach der alle 
offenen Läden um 8 Uhr Abends zu ſchlietzen wären, auf die ört⸗ 
lichen Verhältniſſt der einzelnen Gemeinden alſo keine Rückficht 
genommen würde, vielfach eine Schädigung der betr. Handel- 
treibenden zur Folge haben müßte. 

Von der geplanten ſozialdemokratiſchen Be- 
theiligung an den preußiſchen Landtagswahlen 
räth der Abgeordnete Singer im „Vorwärts“ aufs aller- 
entſchiedenſte ab. Er hält das Experiment, dem die „Genoſſen“ 
damit ausgeſetzt werden, für zu gewagt, als daß es ausgeführt 
werden dürfte. Außer Singer proteſtiren bekanntlich noch einige 
andere Parteiführer aus dem Lager „der Alten“ gegen eine 
Wahlbetheiligung. 

Die württembergiſchen Gewerbevereine 
traten von jeher für möglichſt freie Organiſation des Hand- 
werks ein. Dieſe Tendenz haben ſie auch auf ihrer jüngſten in 
Geislingen abgehaltenen Jahresverſammlung wieder bewieſen. 
Der Vorſitzende erklärte, daß die Gewerbevereine für Zwangs- 
innungen niemals zu haben ſeien, was um fo wichtiger it, als 
die Vereine 16 000 Mitglieder und darunter etwa 12 000 
Handwerker zählen. 

Auf dem deutſchen Katholikentag in Krefeld 
gelangte auch in dieſem Jahre die römiſche Frage wieder 
zur Verhandlung. Abg. Bachem führte dazu aus, daß ſich die 
Lage des heiligen Stuhles auch in dieſem Jahre nicht gebeſſert 
habe und daß der Kampf zwiſchen Vatikan und Quirinal in un⸗ 
verminderter Schärfe fortbeſtehe. Die Verſammlung nahm darauf 
eine Reſolution betreffend den Schutz der päpſtlichen Rechte an, 


Papſtes hinwies, deſſen Inanſpruchnahme den ſpaniſch-ameri⸗ 
kaniſchen Krieg verhütet haben würde, infolge deſſen ein kleines 
Land durch einen übermüthigen Gegner beraubt und das Blut 
vieler Tauſende gefloſſen iſt. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 24. Auguſt. 

Der Kaiſer hörte in Wilhelmshöhe im Laufe des Montags 
die Vorträge des Generalſtabschefs, des Generalquartiermeiſters 
und des deutſchen Geſandten in Marokko. Am Dienſtag beſichtigte 
der Monarch die 44. Infanteriebrigade, die thüringiſchen Res 
gimenter 32 und 44, die weſtlich vom Habichtswalde liegen, bei 
Balhorn. 
2 Orientreiſe bes Kaiſers wird gemeldet, daß 
der Monarch auf der Heimfahrt auch Athen beſuchen wird. (7) 
Prinz Eitel Fritz war in Plön von einem Unwohlſein 
befallen worden, das ihn einige Zeit ans Bett feſſelte. Jetzt iſt 
der Prinz wieder wohlauf. 
Prinz Heinrich von Preußen weilte dieſer Tage 
auf der fibiriſchen Inſel Sachalin. Bei dem Zapfenſtreich, den 
die ruſſiſchen Truppen aus führten, trank der Prinz auf das 
Wohl des KNaiſers Nikolaus II., des „aufrichtigſten Freundes des 
deutſchen Kaisers.“ 
Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun⸗ 
ſchweig und Generalinſpekteur der 1. Armee⸗Inſpektion, traf 
Dienſtag Vormittag in Schleswig ein und wurde von den Spitzen 
der Zioil- und Militärbebörden auf dem Bahnbofe empfangen. 
— . p . . — — . ᷣ³n— — — —— — 


geben und ſollte es eine Sünde geweſen ſein, ſo will ich ſie auf 
mein Gewiſſen nehmen, denn fieh, — der Kleine, der die Krämpfe 
gehabt hat, wird nie ein tüchtiger Mann werden und das wäre 
für den Grafen und die Gräfin ein Herzeleid für's ganze Leben. 
Mich aber haben ſie aus dem Elend und der Armuth ſich 
nommen, als mein Mann geſtorben war und ich feine Seele 
batte, ſich meiner zu erbarmen und darum hab ich für fie ge⸗ 
than, was Gott in Dein junges unſchuldiges Herz gelegt hat. — 
Es wird zum Beſten ſein — ſonſt hätte nicht der Himmel Dir 
ſolche Gedanken gegeben.“ 

Und eh' ſie noch ausgeredet hat, ſtürzt ſie mit einem 
Schreckens ſchrei nach der Tapetenthür, reißt fie auf und da Liegt 
dicht davor auf der Erde ihr Mädchen und ſchläft und ſchnarcht, 
daß wir es erſt lange nicht aufwecken können. 

Frau von Dorthin war vor Schrecken ſo böſe, daß ſie das 
Mädchen hätte ſchlagen mögen; dann trieb ſie es zu Bett und 
wir Beide ſaßen wieder zuſammen, zitterten noch und ſagten 
in großer Herzerleichterung: „Gott ſei Dank, daß die Friederike 
nichts gehört hat!“ 

Ich aber mußte Frau von Dorthin ſchwören, daß ich's 
unſerer Herrſchaft nie verrathen wollte, und da vertraute ſie mir 
an, fie jet zu Thalert gegangen und habe den in ihrer Angſt 
gefragt. Thalert habe den rechten kleinen Erbgrafen in die 
Burgvoigtswiege gelegt, die Amme aber den Jüngſten in die 
goldene getragen. 

„Und nun komme es, wie es wolle, Gott zat Dir — einer 
reinen Jungfrau — den Gedanken ins Herz gelegt!“ ſagte Frau 
von Dorthin immer wieder, küßte mich, ſchenkte mir ihr Bild 
und wir haben uns nachher noch öfter geſchrieben, — aber nie 
ein Wort von der Sache. 


kennen lernte, der war damals Gouverneur auf der Burg und 


worauf Fürſt zu Loewenſtein auf das ſchieds richterliche Amt des 


Dann hat es ſpäter Gott gefügt, daß ich meinen Mann 


Er nahm die Parabe der Garniſon ab, beſichtigte das Huſarenre⸗ 
giment Kaiſer Franz Joſeph und wohnte einer Gefechtsübung bei. 
Nach der Inaugenſcheinnahme des Doms und der Schloßkirche 
reiſte der Prinz wieder ab. 

Von unſerer Manöverflotte wird aus Warner 
münde, 23. Auguſt, gemeldet: Geſtern früh fand ein Ma⸗ 
növer gegen die feindliche Blockadeflotte, „Aegir“ mit den Schul ⸗ 
ſchiffen, ſtatt. Nach einem längeren Geſchützkampf wurden Tor⸗ 
pedoboote vorgeſchickt; das Torpedoboot S. 82 mußte wegen 
eines leichten Schadens nach Kiel zurückkehren. Nachmittags 
wurde vor Anker gegangen. Torpedoboote wurden detachirt und 
Nachts unter Dampf mit wenig Licht im Sticherheitsdienſt geübt. 
Um Mitternacht entdeckte die Flotte rechtzeitig den Angriff der 
Torpedoboote. Heute früh 5 ½ Uhr ging die Flotte 11 See 
meilen nordnordöftlich von Warnemünde vor Anker. Von 10 
Uhr bis 5 Uhr fanden unter Dampf taktiſche Uebungen ſtatt. 
Das Wetter war bisher ausgezeichnet. 

Der von der Weſer-Werft erbaute neue Kreuzer „Bictoria 
Luiſe“, welcher nach achtſtündiger Probefahrt Dienſtag von der 
Marine Behörde übernommen wurde, iſt in Wilhelmshaven 
eingetroffen. 

Die deutſche Rriegs flotte wird den Amerikanern 
zu groß, obgleich fie dieſelbe gar nichts angeht. Newyorker 
Blätter erklären nämlich, die nordamerikaniſche Unſon könne unter 
keinen Umſtänden zulaſſen, daß ſie hinter der Streitmacht 
Deutſchlands zurückbleibe. Das Schiffs bauamt in Waſhingten 
verfolge genau die Fortſchritte, welche Deutſchland mache. und 
empfiehlt den Bau von drei weiteren Schlachtſchiffen und ver- 
ſchiedenen Kreuzern. 

Die Reichstagserſatzwahl in Pyritz⸗Saatzig iſt 
auf den 9. September feſtgeſetzt worden. Als conſervativer 
Candidat, deſſen Wahl zweifellos if, fungirt Frhr. v. Wangen. 
heim, der erſte Vorfitende des Bundes der Landwirthe. Er iſt 
dem verſtorbenen Herrn v. Plötz nicht nur im Vorſitze des 
Bundes gefolgt, ſondern wird auch das von Jenem innegehabte 
Mandat erhalten. — Bei der Reichstagserſatzwahl in Kreuz nach⸗ 
Simnern, die am 26. Auguſt fattfindet, hat das Centrum 
Wahlenthaltung beſchloſſen. Die Wahl des nationalliberalen 
ang Dr. Paaſche, an Cuny's Stelle, iſt damit 
gefichert. 

Gelegentlich der Diskuſſion über die hohen Fleiſch ⸗ 
preiſe war von der „Deutſchen Tagesztg.“, dem Organe des 
Bundes der Landwirthe, einer mit v. L. R. unterzeichneten Zu 
ſchrift Raum gegeben worden, in der der Unterzeichner, ein Land⸗ 
wirth, erklärte, der Abſatz von Maftvieh ſei ſeit 20 Jahren nicht 
ſo ſchwierig geweſen wie gegenwärtig, es ſei nicht möglich ein 
Stück loszuwerden. Die „Deutſche Fleiſcherztg“ bat die Tages- 
zeitung darauf um die Adreſſe des Herrn v. J. R., da fie ihm 
zahlreiche Käufer zuſenden könnte, hat eine ſolche aber trotz acht⸗ 
tägigen Wartens bisher nicht erhalten. 

Für den Geſetzentwurf zur Regulirung der ſchle⸗ 
ſiſchen Gebirgesflüſſe werden die kechniſchen Vorarbeiten 
bis Ende dieſes Monats beendet ſein. Bei dieſer Gelegenheit 
kommen auch einzelne die Oder betreffende Verbeſſerungs vor⸗ 
ſchläge zur Erwägung Was die Frage der Thalſperren für die 
Grafſchaft Glatz anbelangt, ſo verlautet, Geheimrath Prof. 
Intze⸗Aachen werde in naher Zukunft die Grafſchaft bereiſen, um 
ſein Urtheil abzugeben. 

Seitens der Regierung wurde an die Verwaltungen der 
preußiſchen Univerfitäts- und Landesbibliotheken die Aufforderung 
gerichtet, ihren Doublettenbeſtand dem für die Einrichtung der 
Faijer Wilhelm⸗ Bibliothek in Poſen eingeſetzten 
Ausſchuſſe (Generalverwaltung der Königlichen Bibliothek zu 
Berlin) zu überweiſen. Damit iſt der neuen Poſener Bibliothek 
von vornherein ein umfangreicher Grundſtock gefihert und den 
deutſchen Verlagsbuchhändlern die Gewißheit gegeben, 
daß an ihre ſchon oft bewieſene Opferwilligkeit nicht zu große 
Anforderungen geſtellt werden ſollen. 

Die Hauptverſammlung bes deutſchen Apotheker ⸗ 
Vereins wurde Dienſtag in Köln unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung durch den Vorſitzenden Frölich⸗Berlin eröffnet. 

Die Aus wanderung aus Deutſchland über 
See belief ih in den Monaten Januar bis Juni d. Js. auf 
9998 Perſonen. Die Mehrzahl kam aus der Provinz Hanno der, 
nämlich 1082. 


Provinzialnachrichten. 


— Gollub, 22. Auguſt. In der Sitzung des freien Lehrer⸗ 

Vereins wurde zum Delegirten für den Delegirtentag des Provinzial⸗ 
Lehrervereins Lehrer Knechtel gewählt. — In der Sitzung der frei⸗ 
willigen Feuer wehr wurden die vor längerer Zeit ausgearbeiteten 
Satzungen angenommen. 
Culm, 22. Auguſt. In der heutigen Kreis⸗Lehrer⸗ 
konferenz ſprach Lehrer Köhler⸗Culm eingehend über das Thema: 
„Wie erweckt der Lehrer durch den geographiſchen Unterricht bei den Kin⸗ 
dern die Liebe zur Heimath. Herr Profeſſor Dr. Conwentz erläuterte die 
vorgeſchichtlichen Wandtafeln. Es wurde beſchloſſen, dieſelbe für ſämmt⸗ 
liche Schulen anzuſchaffen. Ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſchloß ſich 
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erzähle mir oft wie unlieb der jüngere kleine Graf und wie gut 
und edel der Erbgraf geartet ſei. 

Dann dachte ich jedesmal an Frau von Dorthins Wort 
von der reinen Jungfrau und war ſtolz, daß ich Gottes Werk⸗ 
zeug geweſen. 

Als dann ſpäter mein Mann mich heirathete, hörte nach 
und nach unſere Verbindung mit dem Schloſſe auf. Die Herr⸗ 
ſchaft hatte ihn reich belohnt, die jungen Graſen ſchrieben noch 
eine Briefe; Frau von Dorthin war geſtorben und ich verrieth 
meinem Mann nie ein Wort, denn ich dachte, das ſei Gottes 
Wille ſo; ich habe oft geleſen, daß thörichtes Ausplaudern den 
Leuten Unheil bringt, im innerſten Herzen fürchtete ich auch 
Nehrings firengen Sinn und vor Allem redete ich mir ein, 
Gottes Wille ſei es ſo, weil Er es zuließ. Nach und nach had 
ichs vergeſſen wie einen Traum, hade nie mehr daran gedacht 
und frage mich jetzt in meiner Qual und Noth oft: Iſt es nicht 
am Ende doch ein Tranm geweſen ? 

Aber nun —? Betrug nennen es die Leute? Und der 
Lüſſenroder proceſfirt darum, der ſchlechle Menſch! 

Ich ſchrieb dies meinem Mann in der Angſt meines Herzens 
und der ſchrieb mir wieder: Sei es wie es ſei — Recht muß 
Recht beiben, Menſchen ſollen nicht Schickſal ſpielen wollen und 
Gott in den Arm fallen. Das rächt ſich allemal und um ſo 
mehr, wenn es um niedrigen Wrundes willen geschah — wie 
hier, um des Mammons willen. 

Mit dieſem Beſcheid lieg ich nun und ſchreie aus der Tiefe 
meiner Noth zu Gott, daß er mich errette vor der Strafe und 
meinen armen Mann, an dem Alles Redlichkeit iſt, meine Töchter 
und die Ihren vor Schande bewahre. 

Könnt’ ich doch nur ſterben! — Und der Thalert wird 
Alles leugnen — er wird eher fi zerreißen laſſen, als daß er 
die Wahrheit ſagt.“ 

In ihrem tiefen Jammer wurde die Frau doch nach und 
nach gefaßter. 


— nn nn. 


an die Konferenz. — Dem Lehrer Lucks in Scharneſe iſt vom 1. n. M. 
die Lehrer- und Organiſtenſtelle in Schirotzken, Kreis Schwetz, über⸗ 
tragen. 

— Marienwerder, 23. Auguſt. Ein eee Radfahrer 
mußte vorigen Sonntag Abends etwa 6 Uhr auf der Fahrt von Liebenthal 
nach Bandtken eine entſetzliche Rohheit von einem ihm begegnen» 
den Manne erdulden. Der Mann ſtellte ſich dem Radfahrer, der ſchon von 
weitem auswich, mit ausgebreiteten Armen entgegen. Bog der Radfahrer 
auf die andere Seite der Chaufjee, fo ſprang auch er auf dieſelde Seite. 
Schließlich erfaßte er den Radfahrer, jo daß dieſer vom Rade ſtürzte und 
in den Chauſſeegraben fiel. Unter lautem Schimpfen und Drohen, dabei 
mit der Hand in die Taſche wie nach dem Meſſer greifend, ſchickte er ſich 
an, das Rad mit den Füßen zu zertreten und würde wahrſcheinlich noch 

rößeres Unheil angerichtet haben, wenn ihn nicht der geängſtigte Rad 
fahrer durch Hingabe feiner Baarſchaft beſänftigt hätte. Leider konnte die 
Perſönlichteit des Unholdes, der ein großer Mann von etwa 30 Jahren 
war und ein Bündel trug, bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

— Pr. Ehlau, 21. Auguſt. (Mmerkwürdiger Blitzſchlag.) 
Am Donnerſtag voriger Woche zeigte im benachbarten Kumkein ein kleines 
Wölkchen am Himmel ein Gewitter an, das einen tüchtigen Platzregen 
verurſachte. Das Unwetter überrafchte ein vierſpänniges Getreidefuhrwerk, 
welches von dem Führer unter einen Baum gelenkt wurde. Der Blitzſtrahl 
fuhr in die Erde neben dem Baum und ſchlug die vier Pferde 
t o 2 während der Reiter, der auf dem Sattelpferde ſaß, unverletzt da⸗ 
von kam. 

— Danzig, 23. Augufr. Geſtern Morgen hat die Uebungs&flotte, 
in zwei Manövergruppen geibeilt (A- und B- Flotte), Kiel verlaſſen und 
wird nunmehr taktiſche Uebungen zwiſchen Kiel und der Inſel Fehmarn 
vornehmen. Heute werden die Manöver und Gefechtsbilder in der Lübecker 
Bucht ſortgeſetzt und mit Dunkelwerden die Fahrt nördlich um Rügen 
herum angetreten. Morgen Vormittag werden taktiſche Manöver geübt. 
Am Nachmittag trennt ſich die aus den drei Seekadettenſchulſchiffen be⸗ 
ſtehende 5. Diviſton von der Flotte, dampft nach Kiel und wird mit An⸗ 
kunſt dort aufgelöſt. Dann beginnen die ſtrategiſchen Manöver der Flotte, 
während welcher die Fahrt hierher fortgeſetzt wird. Am 26. Nach⸗ 
mittags Ankunft auf der Neufahrwaſſer Rhede, wo 
mit dem Morgen des 27. Auguſt der erſte Theil des Mandverplans feinen 
formellen Abſchluß findet. Die Küſtenpanzerſchiffe, der „Blücher“ und die 
kleineren Fahrzeuge und Torpeboboote laufen in den Hafen von Neufahr⸗ 
waſſer ein, während die großen Panzerſchiffe auf der Rhede ankern. Zum 
27. (nächſten — find hier ſieben Dampfſchiffe der Aktiengeſellſchaft 
„Weichſel“ beordert, welche den Schiffen Proviant ꝛc. zu bringen haben. 
Am Dienſtag, 30. Auguſt, verlaſſen ſämmtliche Schiffe der Flotte unſere 
Gewäſſer und gehen in direkter Fahrt nach Kiel zurück. 

— Gr. Nebrau, 22. Auguſt. Der Schwindler Robert 
Brüske, welcher am 17. Auguſt von dem Gendarmen Jekat aus 
Kurzebrack in der Jeſewitzer Kämpe verfolgt wurde, nachdem ihm ein 
Gaunerſtreich beim Buſchwärter Brand in Katſcherkämpe nicht gelungen 
war, hat ſich nach Neuenburg gewendet. Geſtern Nachmittag erſchien er 
beim Buhnenmeiſter Flachsmeyer in Konſchitz und rief dieſen, angeblich 
im Auftrage des Strommeiſters Hintz aus Weichſelburg, nach dort, da in 
Weichſelburg zwei Herren in Dienſtmützen eingetroffen ſeien, die ihn 
dringend zu ſprechen wünſchten. Nachdem er den Buhnenmeiſter vor 
Hauſe fortgelodt hatte, brachte er nach einer halben Stunde der Frau F. 
einen natürlich gefälſchten Brief vom Strommeiſter Herrn Degen, worin 
dieſelbe erſucht wurde, ihm doch durch Ueberbringer des Briefes 20 Mark 
zu ſchicken, da er ſein Portemonnaie vergeſſen habe. Ohne Argwohn 
händigte Frau F. dem Gauner die 20 Mark aus, der dann das Weite 
ſuchte und deſſen Spur man ſpäter nicht auffinden konnte. 

— Neuenburg, 22. Auguſt. Zu Ehren des Bürgermeiſters 
Holtz, welcher am 1. September d. Is ſein Amt als zweiter Bürger⸗ 
meiſter in Köslin antritt, findet Donnerſtag, den 25. d. Mts., im Hotel 
„Zur Krone“ ein Abſchiedseſſen ſtatt. 

— Allenſtein, 21. Auguſt. Infolge der jetzt herrſchenden trockenen 
Witterung entwickelt ſich bei den auf dem Deuthener Felde ſtatt⸗ 
findenden Kñavallerieübungen ein ſolcher Staub, daß Roß 
und Reiter garnicht zu ſehen ſind und nur große Staubwolken die Richtung 
angeben, nach welcher die Truppentheile ſich bewegen. Dieſe rieſigen 
Staubwolken verurſachten wiederholt Unglücksfälle. Während am Mittwoch 
bald Pferde ſo heſtig gegen vorgehaltene Lanzen rannten, daß die Thiere 

ald darauf verendelen, ſtürzte geſtern ein Unteroffizier von den 12. Ulanen, 
wobei er ſich mit der Lanze ſo bedeutend 8 daß er kurz darauf 
verſtarb. — Der Wachtmeiſter Guski vom Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 16 ſtürzte geſtern auf dem Exerzierplatz vom Pferde und war ſofort 
todt. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

— Luck, 20. Auguft. roßfeuer hat in Wiſchniewen am 
Freitag Vormittag bald nach 10 Uhr gewüthet, das, angefacht durch den 
ziemlich ſcharſen Wind, fünf Gehöfte in Aſche legte. Der Brand 
entftand nach der „L. Ztg.“ durch Unvorſichtigkeit in der Einfahrt des 
Merſchen Gaſthofes und legte in kurzer Zeit die ganze Beſitzung, Wohn⸗ 
haus nebſt Einfahrt, Scheune, Stall und ſämmtlichen Einſchnitt nieder. 
Dann zog ſich das Feuer auf das Anweſen des Eigenkäthners Ludwig 
Kotowski hin, der, faſt ganz unverſichert, die Scheune und allen Einſchnitt 
verlor. Ferner find betroffen der Eigenkäthner Gottlieb Buczko mit 
Wohnhaus und Stall (der Mann befindet ſich in Weſtfalen), der Wirth 
Johann Cub mit Wohnhaus und Stall, der Wirth Ludwig Schwarz⸗ 
wecker I mit dem Inſthauſe. Trotzdem fünf Spritzen bald zur Stelle 
waren und wacker arbeiteten, vermochten ſie bei dem lebhaften Winde die 
Gebäude nicht mehr zu retten. Ihrer raſtloſen Thätigkeit iſt es aber zu 
danken, daß nicht noch mehr Gebäude der Ortſchaft dem Brande zum 
Opfer fielen. Da nur Weniges verſichert war, fo find einzelne der Brand⸗ 
geſchädigten faſt ganz mittellos. 

— Königsberg, 22. Anguſt. Einen Tramway ⸗ Veteranen 
befigt die hieſige Pferdebahngeſellſchaft, wie es kaum einen zweiten geben 
dürſte. Es iſt dies der ſchwarzbraune Wallach „Ajax“, der ſeit der Begrün⸗ 
dung der Pferdebahngeſellſchaft im Jahre 1881 unentwegt in den Sielen 

eht und fo auf eine faſt 18jährige Dienſtzeit zurückblickt. Da „Ajox“ bei 
einer Indienſtſtellung ſicherlich jährig geweſen fein wird, jo hat er bei⸗ 
nahe ein Viertel Säkulum auf dem Rücken. Wenn des Pferdes Aeußere 
auch den Eindruck eines Veteranen macht, ſo zieht es heute noch ſeinen 
Strang ebenſo wie irgend einer ſeiner jungen Kollegen. 

— Bromberg, 23. Auguſt. Mit den Schulaufſichtsver⸗ 
hältniſſen im EA an Bromberg beſchäftigt 
ſich ein Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenrathes. Dort ſind bekanntlich 
ſtatt der bisherigen geiſtlichen Kreisſchulinſpektoren im Nebenamte beſondere 
im Hauptamte thätige Schulinſpektoren aus pädagogiſchen Kreiſen angeſtellt 


Doraline dagegen immer aufgeregter und troſtloſer. 

Wenn Chriſtoph die Sachlage erſuhr, würde er in der⸗ 
ſelben Stunde das Regiment aus der Hand legen, — aber wie 
würde ſein Herz bluten, Land und Leute in des Lüſſenroders 
Macht zu geben! 

Mußte er es denn wiſſen? 

Ihr Herz ſagte. ja! Ihr Rechtsſinn ſagte: ja, und 
4 a ihre Seele ſich gegen den Gedanken wie gegen 

n Tod. 

Vor Abend ſprach ſie der Kranken zu und beruhigte nach 
Kräften. Sie wollten Beide überlegen, mit ſich zu Rathe gehen, 
nicht jetzt durch Leidenſchaft und vorſchaelles Handeln viel gute 
Menſchen unglücklich machen, um dem Lüſſenroder zu ſeinem un⸗ 
verdienten Recht zu helfen. — Gerechtigkeit ſollte er haben, — 
aber vielleicht konnte man die Guten ſchonen, ſie waren ja alle 
unſchuldig an der That. 

O, es war eine furchtbare Lage! Warum ſollte fie, die 
Chriſtoph um ſein Herzensglück betrogen, nun auch noch das 
Werkzeug ſein, ihm ſeinen ſchönen, ſchöngeübten Lebensberuf zu 
zerſtören ? 

Die Laſt von dem Herzen der Kranken war auf das ihre ge⸗ 
fallen; während Jene einſchlief, fuhr Doraline zu Haus und hatte 
kein größeres Sehnen als Alleinſein. 

Aber am Portal begegnete ihr freudeſtrahlend Graf Eher. 
hard; fie konnte ihn nicht abweiſen. Er küßte ihre Hände und 
flüfterte ihr noch auf der Treppe zu: „Onkel Chriſtoph willigt 
ein, ich komme von ihm.“ 

Und nun mußte ſie hören, wie gütig der geweſen, — wie 
treu er fie noch immer liebte, Leonore kam erſt eine Viertelſtunde 
ſpäter nach Haus, dieſe Zeit genügte dem ſtrahlend glücklichen 
Liebhaber ſich das ſehnſüchtige Warten abzukürzen, indem er mit 
allem Eifer eines liebenden Neffen „der räthſelhaften Sache“ auf 
den Grund zu kommen ſuchte. 
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worden. Der evangeliſche Oberkirchenrath hat nunmehr dem „Prot.“ zus 
folge durch das königliche Konſiſtorium der Provinz Poſen den Geiftlichen, 
welche dis zum 1. Juli Kreisſchulinſpektoren im Nebenamte geweſen find, 
eröffnet, es könne ihnen nicht zugemuthet werden, nach Ent g von der 
Kretsſchulinſpektion die ihnen von der königlichen Regierung angetragenen 
Ortsſchulinſpektionen wider ihren Willen zu führen. Unter den Umſtänden, 
die das Kirchenregiment dazu bewogen haben, dieſen Geiſtlichen die Er. 
laubniß zur Niederlegung oder Nichtannahme von Ortsſchulinſpektionen zu 
ertheilen, iſt deſonders der hervorgehoben, daß eine „Entſchädigung der 
durch Enthebung von der Kreisſchulinſpektion finanziell ſchwer betroffenen 
Geiſtlichen ſeitens der Unterrichtsverwaltung nicht in Ausſicht genommen“ 
worden jei. Denn „als eine ſolche werden die als verhältnißmäßig gering 
bemeſſenen Remunerationen nicht angeſehen werden können, welche die 
Unterrichtsverwaltung für den Fall in Aus ſicht ſtellt, wenn die aus der 
Kreisſchulinſpektion ausſcheidenden Geiſtlichen zur Fortführung der Orts⸗ 
ſchulinſpektion ſich bereitfinden laſſen ſollten.“ Dagegen iſt den bisher 
nur als Orksſchulinſpektoren thätigen Geiſtlichen 2. ihr Geſuch um die 
Erlaubniß zur Niederlegung dieſes Nebenamtes der Beſcheid geworden, 
daß fie zunächſt noch dieſen Posten beizubehalten haben. 
Poſen, 22. Auguſt. Das trockene Wetter der letzten Wochen hat 
die Getreideernte ſehr begünſtigt, und wenn ſich nicht der Ar⸗ 
beitermangel ſo fühlbar gemacht hätte, wäre die Ernte wohl ſchon 
beendet. Abgeſehen von den Schäden, welche frühere Unwetter in einzelnen 
Strichen verurſachten, kann man die Ernte durchweg als eine gute bezeichnen. 
Roggen iſt zwar ſtellenweiſe feucht geborgen worden, weil damals reg⸗ 
neriſches Wetter anhielt; Gerſte und Weizen ſind jedoch ganz trocken und 
reif eingebracht, und die Qualität iſt eine vortreffliche. Körner und Stroh⸗ 
ertrag ſind reichlich. Kartoffeln haben auf leichten Böden infolge der letzten 
oßen Hitze und Dürre gelitten, und auch die Zuckerrüben — aus 
iefem Gründe in der Entwickelung zurückgeblieben. Dagegen haben die 
Wieſen reichliche Erträge geliefert, desgleichen auch die Futterkräuter. 

— Poſen, 18. Auguſt. Nachdem das Projekt der Wartheein⸗ 
deichung zur Verhütung von Ueberſchwemmungen in der Stadt Poſen 
daran geſcheitert iſt, daß der Staat, der ſich zur Gewährung einer Beihülfe 
von 1600000 Mark bereit erklärte, nicht auch die Bauausführung üder⸗ 
nehmen wollte, wird der Magiſtrat demnächſt der Stadtverordnetenver⸗ 
ſommlung ein neues Projekt vorlegen, deſſen Ausführung nur eine 
halbe Million Mark koſten ſoll. Dieſes Projekt vermeidet grund⸗ 
ſätzlich die Regelung der Hochwaſſerläufe der Warthe und beſchränkt ſich 
darauf, im Anſchluß an die ſeitens der Stadtbehörden geplanten Straßen⸗ 
regulirungen, Eiſenbahnanlage für die Umſchlagf elle und ſonſtigen Ver⸗ 
kehrsverbeſſerungen diejenigen mäßigen Aufhöhungen der Ufergrundſtüäcke 
und Uferränder vorzuſchlagen, welche erforderlich und geeignet ſind, ohne 
den Hochwaſſerabfluß irgendwie zu beeinträchtigen oder gar zu verſchlechtern, 
in ſicherer Weiſe die dahinter liegenden Stadtflähen von den zukünftigen 
Ueberſchwemmungen freizuhalten. 


Lokales. 
Thorn, 24. Auguſt. 


D lPerſonalien.] Der evangeliſche Diviſions pfarrer 
Grunwald in Allenſtein iſt zum 1. Oktober nach Graudenz 
verſetzt. An feine Stelle tritt der Hilfsprediger Marme aus 
Deutz. — Dem Lehrer Lucks in Scharneſe iſt die Lehrer⸗ und 
Organiſtenſtelle in Schirotzken, Kreis Schwetz, übertragen 

— [Berfonalien in der Garniſon.] Pieper, 
Sscond. - Leutenant im Fußartillerie⸗ Regiment Nr. 15, vom 31. 
Auguſt bis zum 30 September d. Js. zur Fußartillerte-Schießſchule 
in Jüterbog kommandirt. 

» [Der Gouverneur von Thorn] Herr General- 
lieutenant Rohne iſt von feinem mehrwöchent i den Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte des Gouvernements wieder 
übernommen. 

— ld eſichtigung der Stromardbeiten.] Herr 
Strombau⸗ Direktor Görz hat auf dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ 
eine Weichſelreiſe ſtromaufwärts bis Thorn am 
getreten, welche der Beſichtigung der jetzt im Gange befindlichen 
Stremarbeiten gewidmet iſt. 

VI Der hieſige Landwehr verein! feiert am 3. 
September das Sedanfeſt im Biltoriagarten durch Theater, 
Vorträge und Tanz. Anträge auf Einladungen junger Leute find 
bis ſpäteſtens den 27. d. Mts. zu ſtellen. 

+ [In Betreff der Feier] des am Sonntag, den 
28. d. Mts. in Bromberg ſtaltfindenden 25jährigen Stiſtungs⸗ 
feſtes des Bromberger Landwehrvere ins wird be 
kannt gegeben, daß außer den beſtimmten Rameraden des hieſigen 
Krieger- und Landwehrvereins auch andere Mitglieder in be- 
liebiger Anzahl an dem Feſte theilnehmen können. Die Fahr⸗ 
preisermäßigung wird auch den Damen gewährt. Abfahrt vom 
Hauptbahnhofe Sonntag früh 7“ Uhr. Am Ueberfährdampfer 
um 6° Uhr. 

S[Die Berteetung des Parochial⸗Verbandes 
der evangeliſchen Rirchengemeinden zu Thorn hielt geſtern Nach⸗ 
mittag im Stadtverordneten Sitzungsſaale eine Sitzung ab, auf 
deren Tagesordnung ſtand: 1) Geſchäftsbericht des Vorſitzenden, 
2) Entlaſtung der Rechnung für 1897/98, 3) Etat für 1898/99 
und 4) Umlagebeſchluß. Die Verhandlungen wurden nicht 
öffentlich geführt. Die für dieſes Verwaltungs jahr erforderliche 
Umlage wird ſich auf etwa 20 pCt. der flaatlihen Einkommen- 
ſteuer belaufen. 

„ [Eine Neuordnung der Feuerwehr- Ver⸗ 
hältniſſe] wird jetzt im preußiſchen Minifterium des Innern 
geplant. Es ſoll für jede Provinz ein ſtaatlicher Feuerlöſchin ſpektor 
angeſtellt werden. 

= [In Betreffdes Großſchifffahrtsweges 
Berlin Stettin! if, wie jetzt feſtſteht, noch keine Ent. 
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In dieſer Abſicht ſagte er, ohne an Schonung zu denken, 
Leonore's Schweſter Allerlei, was das fetzige Leben ſeaves Onkels 
betraf, wie er ſtill und von innen heraus geſunden wolle; er 
erzählte ihr von der Sakriſtet und dem Cultus, dem diejelbe ge⸗ 
weiht war. Doraline's Thränen — einzelne, nicht zurlck⸗ 
zudrängende heiße Tropfen, flößten ihm kein Mitleid ein — er 
wollte ihr einen — einen einzigen verrätheriſchen Schrei erpreſſen, 
aber als ihm dies gelang, da lautete er: „Eberhard, — Erbarmen 
— ich bin ihm — er mir — verloren für immer, ſprechen Sie 
nicht von ihm.“ 


Alſo doch? — Für den Erbgrafen ließ dies Wort nur eine 
Deutung zu. 


Doraline aber hatt des Fu A 25 
laſſe nicht Spott treiben mit ben Gala? u 

Ach, und fie wußte ja feit dem Beſuch der Königin, da 
der Fürſt auf ihre — oe die Prinzeß in 
— wünſchte und Herrenſtein ſogar ſich ernſtlich darum 


Sie ſollte ja den Verſuch machen, des Prinzen guter Engel 
werden! Es wäre zum Lachen geweſen, wenn's eben nicht zum 
Weinen war! Und in ihrer Verzweiflung hatte ſie nun auch 
Eberhard den Mund geſchloſſm, dem Einzigen, der ihr „von 
ihm“ ſprach. 

Glücklicherweiſe kam jetzt Leonore. 

Das Steb es paar, das fi ſchnell in Doralines Blumenerker 
zurückzog, dankte cs ihr ahnungslos, als fie, todes matt, ſich unter 
dem Vorwande von Kopfſchmerz auf die Chaiſelongue legte und 
die Beiden ſich ſelbſt überließ, die ihrerſeits Doraline s Gegenwart 


bald vergaßen. 
Fortſetzung folgt.) 


ommunalverbandes eine Mitwirkung der Auſſichtsbehörde des Niedergebrannt find bei Meuſelwitz (Sachſen⸗Altenburg) faſt 
einen erforderlich iſt, richte! ſich be den Pin eee e — * Friedens grude, ausgenommen die Brikettfabrik und 
eſetzen. > . 
TE Reifepäffe für Reihsangehdrige) In ener Joe N Een 
Beſchwerdeſache hat der Herr Miniſter des Innern kürzlich ent⸗ buchſtäblich in Stücke, während Viele lebensgefährlich verwundet wurden. 
ſchieden, daß zur Aus ſtellung von Reiſepäſſen tür Reiche angehörige | Die Werkſtatt liegt in Trümmern. 
nicht nur die Pol'zeibehörde des letzten Wohnſitzes des Antrag⸗ Ganz wie bei uns. Die „Daily News“ entnehmen einer 


ſtellers, ſondern auch die des augenblicklichen oder früheren Auf- 1 W — 180 84878 em Jun. bein l h 
enthaltsortes deſſelben für zuſtäadig und verpflichtet anzusehen Verwögen, ruhiger Gemüthsverfaſſung, mit einem ordentlichen monatlichen 
iſt. Vorausgeſetzt bleibt nur, daß der Antragſteller ausreichend | Einkommen und ohne beträchtliche elterliche Beſchränkungen, wünſcht eine 
legitimirt it und daß der Ausftelung des Paſſes nicht etwa ge- | Dame zu heirathen, die folgende Qualifikation beſitzt: 1. Sie muß 21 


8 } Jahre alt und von guter Geſundheit fein; 2. über den Durchſchnitt 
jegliche Hinderniſſe, wie z. B. Staatsſteuer⸗Rüdſtände oder N ci hübſch fein; 3. ordentliche Kenntniſſe im Rechnen und A. im Naben be⸗ 
verbüßung einer gegen den Antragſteller erkannten Strafe, ent⸗ ſiben; 5. feine Schwäßerin fein; 6. etwas Vermögen befipen; 7. tugenbe 
gegenftehen, was gegebenen Falis durch Rückfrage vorher feſtzu⸗ f Haft fein: 8. geiftige Getränke haſſen und 9. feinen oder wenigen elter⸗ 
ſtellen iſt. lichen Einschränkungen unterliegen. 

VI[Truppen⸗Uebungen.] Morgen Vormittag findet auf dem Die deutſche Tieſſee⸗Expedition iſt am Dienſtag in 
Lißomitzer Exerzierplatze die Beſichtigung der hier e gfängenn Teneriffa, bekanntlich die größte der Kanariſchen Inſeln, eingetroffen. An 
35. Kavallerle- Brigade (Ulanen Regt. 4 und Küraſſter⸗Regt. 5) und über» | Bord des Dampfers „Valdibia“ iſt Alles wohl. 
morgen Vormittag die Beſichtigung der 70. Infanterie-Brigade (Inſan⸗ Eine Taube Andrees. Eine Meldung über Andree kommt 
terie-Regimenter 21 und 61) durch den Kommandeur der 35 Divifion, aus Britiſch⸗Columbien. Danach hätte der Kapitän des Walſiſchfängers 
Herrn Generallieutenant von Ammann aus Graudenz im Beiſein dez „Thistle“ eine Brieftaube mit dem Stempel Andrees geſchoſſen, die die 
kommandirenden Generals Excellenz von Lenße ſtatt, welcher heute Botſchaft überbrachte, Andree Ag den Nordpol wohlauf erreicht. Die 
Nacht hier eintreffen wird. Die Weiterreiſe erſolgt am 26. d. Mis. Meldung wurde von Nordenſkiöld in einer Unterredung mit dem Stock⸗ 
holmer Korreſpondenten des „Berliner Lokalanzeigers “ für glaubhaft er⸗ 
klärt. Nordenſkjöld hält es durchaus für möglich, daß Andree die Taube 
erſt nach Erreichung des Nordpols entſendet habe; er glaubt deſtimmt, 
daß Andree lebt und auf dem Rückwege if. — Man muß ſich dieſer 
Senſations nachricht gegenüber ſehr mißtrauif ch verhalten. 

Schiffszuſammen * 5. Zwiſchen dem der Hamburger Firma 
H. J. Perlbach und Co. gehörigen Dampfer „Hamburg“ und dem engli⸗ 
ſchen Dreimaſtſchooner „Catherine“ fand Sonntag un 45 Seemeilen von 
London entfernt im dichten Nebel ein Zuſammenſto ſtatt, bei welchem die 
„Catherine“ fofort ſankt. Von der aus 9 Perſonen beſtehenden Mann⸗ 
ſchaft konnten nur der Steuermann und der aus Leipzig ſtammende 
Schiffsjunge Bille gerettet werden; die übrigen jteben er» 
tranken. Von der Mannſchaft der „Hamburg“ wurde ein Matroſe 
durch Herabfallen eines Theſles der Takelung getödtet. 

Ein Blitz hatte vor einiger Zeit in der Nähe des Charlotten⸗ 
burger Schützenhauſes eine Gruppe von drei polnif chen Ar⸗ 
beitern 44415 Einer derſelben war auf der Stelle todt. Jetzt 
hat der Unglücksfall ein weiteres Opfer gefordert. An den Folgen des 
Schlages tft nunmehr auch der Maurer Joſef Pawlak geftorben. 
der dritte der von jenem Blitze getroffenen Arbeiter, Namens Albert Pa⸗ 
luſchiok, welcher ebenfalls aus Poſen ſtammt, hat noch unter den Folgen 
ſchwer zu leiden. 

Ein junger Ehemann, dem das Heirathen überraschend 
ſchnell leid geworden zu ſein ſcheint, hat recht erhebliche rechtliche Ver⸗ 
wickelungen herbeigeführt. Bei dem Lehrer K. in Weißagk im Kreiſe 
Sorau in der Niederlauſitz, der auch als Standesbeamter der Ortſchaft 
fungirt, erſchien eines Tages während der Unterrichtsſtunden ein ungeß 
Brautpaar, um das Aufgebot zu beſtellen. In der Eile vergaß der 
Standesbeamte, das Alter der Brautleute feſtzuſtellen, und traute auch 
ſpäter das Paar obwohl wie ſich nach der Hochzeit herausſtellte der Bräuti⸗ 
gam erſt 19 Jahre alt war, mithin ohne Dispenz garnicht getrant 
werden durfte. Als der Standesbeamte ſein Verſehen merkte, erſtattete 
er ſelbſt Anzeige gegen ſich. Das Schöffengericht in Sorau verurtheilte 
ihn nach dem „Kl. Journal“ en ſeines Verſehens zu 15 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. Hinterher hat nun zwar der Miniſter den Dispens ertheilt, gleich⸗ 
zeitig aber auch die Ungiltigkeit der Ehe ausgeſprochen. Die Eheſchließung 
hätte nun von Neuem unbehindert ftatifinden können, die junge Frau war 
auch dazu bereit, als aber der Standesbeamte den Bräutigam fragte, ob 
er die p. p. heirathen wolle, da erwiderte dieſer mit einem kräftigen „Nein“ 
und mit dieſem einen Wörtchen war er ſeine Frau für immer los. Der 
junge Mann ſcheint in der kurzen Zeit feines Eheſtandes nicht beſonders 
gute Erfahrungen gemacht haben.! 


Neueſte Nachrichten. 

Pittsburg, 23 Auguſt. Uebermäßige Anwendung von 
Sprengſtoff verurſachte bei einem Tunnelbau auf einer Zweig⸗ 
linie der Eiſenbahn Pittsburg—Cincinnati—Ch'cago— St. Lo uis 
die Lockerung einer beträchtlichen Erdmaſſe, wodurch ſie ben 
Arbeiter getödtet wurden. f 

Rio de Janeiro, 23 August. Der neugewählte 
Präfident Campos Salles iſt hier von der Bevölkerung lebhaft 
begrüßt, eingetroffen. f 

Belgrad, 23. Auguſt. Der Kaſſatlonshof beſtätigte das 
gegen den Führer der Radikalen Pafitſch wegen Beleidigung des 
Uubel Milian g fällte, auf neunmonatliche Nerkerſtrafe lautende 

rtheil. 

Bombay, 23. Auguſt. In der vergangenen Woche find 
162 Perſonen an der Peſt geſtorben; es wird amtlich gemeldet, 
daß die Peſt auch in Süd⸗Indien ausgebrochen iſt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


ſcpeidung der preußiſchen Staatsregierung erfolgt. Erſt vor 
einigen Tagen hat die Regierung die Oſtintereſſenten 
aufgefordert, ihr Projekt zur Prüfung einzureichen; gleichzeitig 
bat fie auf die Garantien hingewieſen, welche von den 
Oſtintereſſenten zu leiſten wären, falls dieſes Projekt zur An⸗ 
nahme gelangen ſollte. 

[Wichtige neue Bahnverbindung.] Unter 
dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Dam. 31g.“ „In der ruſſiſchen 
Geſetzſammlung Nr. 94 iſt die Ertheilung der allerhöchſten 
Conceſſion zum Bau und Betrieb einer normalſpurigen Eiſenbahn 
von Lublin, Station der Weichſelbahn, über Zamos Tamazew an 
die ruſſiſch⸗öſterreichiſche Grenze zum Anſchluß an 
die bereits fertiggeſtellte Strecke Lemberg⸗Belzec enthalten. Es 
iſt ſomit die Herſtellung einer für die Belebung des 
Danziger Handels höchſt wichtigen Ergänzung 
des Eiſenbahnnetzes in kurzer Zeit geſichert. Wir werden 
hierauf demnächſt ausführlicher zurückkommen.“ 

[Patentliſtel, mitgetheilt durch das internationale 
Patentbureau von Eduard M. Goldbeck in Danzig. Auf einen 
Klesbagger mit Vorrichtung zur Ablagerung des geſiebten Sandes 
iſt Herrn F. Raapke in Mocker ein Patent erthellt worden. 
Ein Gebrauchsmuſter iſt eingetragen auf: eine Schneidevorrichtung 
für Fleiſch, Thon und dergl., bei welcher der Schneidemeſſerab⸗ 
ſtand durch auf die quadratiſch geſtaltete Meſſerwelle aufſchiebbare, 
die Meſſer feſthaltende Abſtandsſtücke geregelt wird, für Aug. 
Schulz in Schneidemühl. 

£ [Der Verein praktiſcher Zahnärzte von 
Poſen und Weſtpreußenl hielt ſeine diesjährige Sommer: 
verſammlung am 21. d. Mis. in Marienburg ab. 

N Werband katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens) Nach dem 6. Jahresberichte beſteht der Verband 
aus 43 Vereinen mit 718 ordentlichen und 140 Ehrenmitgliedern 
und aus den vier Obmannſchaften Elbing mit fünf, Neuteich 
mit drei, Stuhm mit 15 Mitgliedern und Kgl. Rehwalde bei 
Rehden mit einem Mitglied. Aufgelöſt haben ſich die Vereine 
zu Mühlbanz, Seefeld und Zippnow, wogegen ſich in Langenau, 
Chriſtburg und Barloſchno neue Vereine gebildet haben. Reine 
katholiſchen Lehrervereine beſtehen in den Lreiſen Graudenz 
und Briejen. Durch Tod hat der Verband fieben Mitglieder, 
durch Austritt und Verzug 15 Mitglieder verloren. Die Ver⸗ 
bands kaſſe weiſt eine Einnahme von 1307 Mk. und eine Ausgabe 
von 1150 Mk. nach. Bei der Kellnerſtiftung des Verbandes be⸗ 
trägt Einnahme und Ausgabe 2382 Mark. 

+ [Botterie] Das Central⸗Comi 6 des preußiſchen 
Landes⸗Vereins vom Rothen Kreuz veranftaltet in dieſem 
Jahre die zehnte Gelb⸗Lotterie, um die für die Zwecke der 
Vereinsthätigkeit der deutſchen Vereine vom ro hen Nreuz er⸗ 
forderlichen Mittel zu erlangen Der Vertrieb der Looſe iſt durch 
beſondere Cabinetsordre den königl. Lotterie Einnehmern über⸗ 
tragen, welche auch wie uns mitgetheilt wird, die Geſammtzahl 
der Looſe feſt äbernommen haben und die Gewinne feiner Zeit 
baar ohne Abzug zahlen werden. 

[Der deutſche Privat- Beamten ⸗ Verein, 
welchem auch in Weſtpreußen viele Zweig vereine 
angehören, zählt gegenwärtig 14149 Mitglieder. Die Penſtons⸗ 
kaſſe zählt 3005 ordentliche Mitglieder mit 47803 Verſicherungen 
und 18248 Antheilen, 96 paſſive Mitgli der mit 108 Ver⸗ 
ſicherungen und 225 Antheilen. Der Wittwenkaſſe gehören 
1659 Mitglieder mit 2036 Verſicherungen und 4238 Antheilen 
und 111 Rentenempfänger an; der Begräbnißkaſſe 2919 Mit⸗ 
glieder mit 3281 Verſicherungen und 1884000 Mark Ver⸗ 
ſicherungsſumme; der Krankenkaſſe 7587 Mitglieder mit einer 
Verſicherung von 1 380 834 Mark Krankengeld im Jahres⸗ 
durchſchnitt. 

= [Für die bevorſtehenden Manöver) find bie 
Truppentheile angewieſen worden, bei der Auswahl ber in das 
Mandber mitzunehmenden Mannſchaften aufs Sorgfältigſte zu 
verfahren und Leute, die auf Grund der in den Garniſonen ge⸗ 
machten Erfahrungen oder der vor dem Ausmarſch abzuhaltenden 
ärztlichen Unterſuchung als ſchwächlich und nicht ganz wider ⸗ 
ſtands fähig zu bezeichnen find, bei den Garniſon-Arbeitskommandos 
zu belaſſen. Durch dieſe Maßnahmen will man die Zahl der 
Erkrankungen während des Manö ders mözlichſt verringern und 
Unglücksfälle durch Herzſchlag, Sonnenſtich u. . w. verhüten. 

„ lSewichte bezeichnung für verpackte 
Reilchsmünzen.] Nach miniſterieller Anordnung tft von 
den Staatskaſſen und den Kaſſen von der Staatsverwaltung 
unterſtehenden Anſtalten das Gewicht der in Beuteln und Rollen 
verpackten Reichsmünzen künftig ausſchließlich in Kilogrammen 
und Grammen (Dezimalſtellen) zu bezeichnen. 

= [Der Zentralverband der preußiſchen 


Mittags und zwar zunäckſt nach Hammerſtein, um die Infanterie⸗Regi⸗ 
menter Nr. 18 aus Oſterode und Nr. 44 aus Dt. Eylau, welche dort die 
größeren Uebungen abhalten, zu beſichtigen. 

[Ponton ier Uebung.] Das hieſige Pionier⸗Bataillon 

rückte zu einer in der Gegend zwiſchen Gurske und Penſau ſtatt⸗ 
findenden Pontonier⸗Uebung heute früh aus und kehrt am 27. d. Mts., 
die 2. Kompagnie gen. Bataillons erſt am 31. d. Mts. in die Garniſon 
urück. 
f ElDer Hochdruck⸗Waſſerbehälter] auf dem ſtädtiſchen 
Waſſerwerk wird in der Zeit vom 25. Auguſt bis ca. 15. September ger 
reinigt und friſch geſtrichen, während welcher Zeit die Abgabe von Hoch⸗ 
druckwaſſer auf gewiſſe Tagesſtunden beſchränkt ſſt. Wir verweiſen auf die 
Anzeige des Magiſtrats in der heutigen Zeitung. 

SDlpPolizeibericht vom 24. Auguſt.] Gefunden: 
Ein Portemonnaie mit Inhalt in der Breiteſtraße; eine Invalid.⸗Quit⸗ 
tungskarte für den Arbeiter Valentin Lewandowökt am Grützmühlenthor. 
— Verhaftet: Drei Perſonen. 

M[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,56 Meter 
über Nul. Waſſertemperatur 18 Grad R. Angelangt iſt der Dampfer 
„Brinz Wilhelm“ mit ſechs Kähnen, einer beladen, aus Brahnau. Abge⸗ 
fahren iſt der Dampfer „Ein g nach Plock mit Ladung und 6 beladenen 
Kähnen im Schlepptau. Ein Kahn mit Waldfaſchinen, zwei Kähne mit 
Steinen, zwei Kähne mit Brennholz beladen trafen aus Wloeclawek ein. 
Eingegangen find heute 17 Traften Rundklefern, Mauerlatten, Balken, 
elchene und kieſerne Schwellen, abgeſchwöommen find 11 Traften nach 
Schulitz bezw. Brahnau und Danzig. 


A Blotterie, 29. August. Herr Beſitzer Auguſt Liedtke zu 
game beging am 22. Auguſt das 25jährige Jubiläum als 
e meinde vorſteher genannter Ortſchaft. Von Gemeindemitgliedern 
wurden ihm zum Andenken ein Ruheſeſſel und ein Schreibzeug geſchenkt. 
Der Jubilar veranſtaltete in ſeinem Hauſe ein Feſt, das unter reger Be⸗ 
theiligung einen fröhlichen Verlauf nahm. 

— Culmſee, 23. en gie Die Generalverſammlung der Aktionäre 
der hieſigen Zuckerfabrik hat die Dividende für die verfloſſene 
Campagne auf 20 Prozent feftgefegt. — Eine Radfahrerin, 
die Tochter eines hieſigen Hotelbefigers, wurde am 20. d. Mts., Abends 
Sau 8 Uhr, kurz vor der Stadt, auf der Grzywnaer Chauſſee, von — 

andwerksburſchen angehalten und vom Rade gezogen. Durch das Herbei⸗ 
eilen von Bahnwärtern wurde die Dame vor weiteren Beläſtigungen ge⸗ 
ſchützt. Ein Thäter, der heimathloſe Fleiſchergeſelle Makowski wurde feſt⸗ 
genommen und an das hieſige Gericht abgelieſert. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Deutſche Forſcher im Eismeer. Die deutſche Nordpolar⸗ 
expedition, die unter Führung des Herrn Lerner im Frühling d. Is. 
nach dem Eismeer aufbrach, um die für die Wiſſenſchaft jo hochwichtigen 
geographiſchen Berhältniſſe jener Gegenden zu erforſchen und gleichzeitig 
etwaige Spuren des Luftfahrers Andree auzuſuchen, hat den erſten Theil 
ihrer Reiſe vollendet und hält ſich für einige Tage in den Häfen des nörd⸗ 
lichen Norwegen auf, um Aus beſſerungen an ihrem Schiffe „Helgoland“ 
vornehmen zu laſſen. Von Andree haben die kühnen Forſcher auch jetzt 
ebenſo wenig entdecken können, wie im Anfan ihrer Reiſe; dagegen ſind 
55 5 N Gebiete höchſt intereſſante Ergebniſſe gewonnen 

orden. 


Vermiſchtes. 


Bismarck⸗ Ehrung am Sedantag. Der Sedantag ſoll 
in dieſem Jahre in Berlin beſonders feierlich begangen werden. Eine 
ganze Reihe von Vereinen beabſichtigt nämlich, den Sedantag mit einer 
Gedenkfeier für den Altreichskanzler zu verbinden. In Radfahrerkreiſen 
wird geplant, am 2, September eine Fahrt nach dem Sachſenwalde zu 
unternehmen. In beſonders hervorragender Weiſe wollen die Kriegervereine 
und eine Anzahl Innungen, deren Ehrenmitglied Bismarck war, den 
Sedantag feiern. — Die Gründung einer deut ſch⸗ 
nationalen Bismarck Stiftung wird von Wiesbaden aus 
in Anregung gebracht. Die Stiftung ſoll der allgemeinen 0 lade 
dienen und. bis in die fernſten Zeiten dauern. Ein Aufruf wird dem⸗ 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 24. Auguſt um 7 Uhr Morgenz: + 0,58 Meter, 
aas ＋ 16 Grad Celſ. Wetter: heiter. Wind 


nächſt erſcheinen. — Die altmärkiſchen Städte werden 
Kommunalbeamten hielt am Sonnabend im „Fränkiſchen] einen kit ſtleriſch in Ei trieb ächtigen Kranz für das B 5 RE 
Hof“ zu Köln feine diesjährige Hauptverſammlung ab, welche Nanſoleum RR ni 5 ° N 12 An ern At Wetterausſichten für das nördliche Dentſchland: 


das Mauſoleum ſind jetzt ſoweit gediehen, daß mit dem Aus⸗ 
heben des Baugrundes begonnen wurde. Fertig ſoll der Bau im No⸗ 
vember ſein. 8 

Waldbrände find im franzöſiſchen Departement Landes ausge; 
brochen. Die Eiſenbahnſtrecke wurde ergriffen, als ein von Bayonne nach 
San Sebaſtian verkehrender Zug die Strecke paſſirte, auf der die Schwellen 
bereits brannten. Mit wahrer Tollkühnheit fuhren der Lokomotivführer 
und der Heizer dahin. Auf dieſe Weife wurde der Zug ge⸗ 
sit de Damen wurden von der großen Hitze und der Stick⸗ 

can 

In Kalk bei Köln wurde die Frau eines Ingenieurs, welche 
mit einem unverheiratheten Photographen ein Liebesverhältniß unter⸗ 


durch den erſten Vorſitzenden, Stadthauptkaſſenrendant Schönrock⸗ 
Schneidemühl, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde. 
Es waren unter andern auch vertreten die Verbände Oſtpreußen, 
Befpreußen, Pommern, Poſen u. ſ. w. Die Zahl der 
anweſenden Delegirten betrug etwa 80, welche 50 einzelne Städte 
und Gemeinden vertreten haben. In ſeinem Geſchäftsbericht hob 
der Borfigende Schönrock Schneidemuühl beſonders hervor, daß 
der Zentralverband immer mehr an Aus dehnung gewinne. Die 
Mitgliederzahl des Zentralverbandes iſt von 4035 Mitgliedern 
im Juni v. J. auf 6673 Mitglieder geftiegen. Zu dem ſeiner⸗ 


Donnerſtag, den 25. Auguſt: Warm, wolkig mit Sonnenſchein, 
ſtellenweiſe Gewitter. 
Sonnen ⸗ Auf 5 Uhr 12 Min., Untergang 7 13 Min. 
RNond⸗ Aulg. Vb 49 Min. Vorm., Unterg. 9 Horse Nin. Nachm. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
23. Auguſt 1898. 


Für in ländiſche Getreide iſt in Mark per Tonne g hlt worden: 
Weizen Roggen Gerſte 
irk Stettin 155—163 125-130 | 130—150 | 140—146 


Bez PR 
zeit veröffentlichten Entwurf eines Gemein debeamtengeſetzes find Hielt, vergiftet im Spelſezimmer aufgefunden, als die Familie ch eben to en 170 130 130 150 
vom —— Petitionen ausgearbeitet worden, und es zu Tisch begeben wolte. Der Photograph Hatte ſich kurz he er- Be ies 127 127 150 
ſollen, ſobald der neue Entwurf dem nächſten Landtage zugehen u Beide hatten ſich verabredet, gemehnfarn- in den Tod zu Ban . 14 144-154 125 128 136—140 
ſollte, erneut die Wünſche der Gemeindebeamten in Eingaben: an] Seiner Ber haftung w 1 Sittlichkeitsverb bei e a * 
die entſprechenden Behörden und geſetzgebenden Körperſchaften zur | Hat der Zahntechniker Schiffer-Oberglogan 10 58h die lat Ina Aus⸗ — Teac ee El —— — 
Geltung gebracht werden. Die Hauptverfammlung beſchloß eine ] land allen: 22 re waren ie Dienſtmädchen. Inſterbueng 153 129 120 140 
Erklärung, worin es Heißt: Die Berfammlung bittet zunächſt este e ai —— Ciara * 8 = Landed an, Klong ＋ = — — 
wenigstens die Wünſche nach einheitlicher geſetzlicher Ordnung der Ynftalt verhaftet worden. Der Getötete ijt der Jnpalide Paul Glauert, | Austen. > . 41% | 16-128 | 188-143 En 


Breslan . — — — 
Nach privater Ermittelung: 


1 755 gr. p. 1 | 712 gr. p. 1 573 gr. p. 1 g 450 gr. p. I. 
180 1 ° 150 146 


Stettin (Stadt) 
0 * 


Anſtellungs⸗, Penſions- u. Hinterbliebenen-Verhältniſſe der preußi⸗ 
ſchen Gemeindebeamten in Erfüllung gehen zu laſſen und dabei 
den Unterſchied zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen Gemeindebe⸗ 
amten nicht aufrecht zu erhalten. Der Vorſtand wurde beauf. 


Er war Rohrleger und arbeitete als ſolcher im dortigen Admiralitäts⸗ 
gartenbad, bis er vor ſechs Jahren infolge von Erkältung an der Rücken ⸗ 
warksſchwindſucht erkrankte. Anfang Juli wurde der Patient tobſüchtig 
und mußte auf Anordnung der Repferpolizei nach der ſtädtiſchen Anſtalt 


den. Ws 164 123 143 153 
tragt, alsbald nach Bekanntwerden des neuen Entwurfs eines ee Fe rn a en Königeberg. . 2 | 125%, = 122 
Gemeindebeamtengeſetzes einen allgemeinen Gemeindebeamtentag, gehörte, wurde er einer Heil- und Pflegeanſtalt in Charlottenburg über, | Berlm 174½ 132 | — | 150 
möglichſt im November dieſes Jahres, nach Berlin einzubernfen. J geben. Hier hat er nur zwölf Tage zugebracht. Der Obderwärter wird Breslau 171 1.0284 142 152 


Die nächſte Hauptverſammlung wird in Freienwalde abgehalten | beſchuldigt, erſtlich den tobenden Kranken durch Schläge mißhandelt und 
5 rg e, d 
ID Rommunalbeamtentajjen] Bezüglich der wurde in Kb uu des Anſtaltsbeſſ e if ei 5 
Genehmigungspflit der in großer Anzahl beſtehenden Penſtons⸗, befand 2 9 Weng 35 im u 80. een 
Wittwen- Sterbe- ꝛc. Raſſen von Rommunalbeanten hat der eines Patienten ſofort einen Arzt herbeizuholen. Der verhaftete Ober⸗ 
Miniſter des Innern entſchieden, daß derartige Kaſſen nur | wärter war unbedenklich engagirk worden, weil er geradezu glänzende Zeug ⸗ 


Berliner telegraphiſche Echlußkourſe. 
24. 8. 23. 8. * 24. 8. 23,8, 
Tendenz der Fondsd. wach Bof. %% 100,100. 
ee e e e , ee 
8 1 ’ 9 — 1,25 —.— 
Seel Bann, 170 ed 


109,95 Türk. 1% Anleihe 


dann der Genehmigungepflicht nach Maßgabe der Allerhöchften | niſſe vorgelegt hatte. Die ünmenſchliche That wurde durch zwei Wärter zur Conf. 40, 05.40 0 

Rabinetsorbre vom 29. September 1833 unterliegen, wenn bie Anzeige gebracht. erden 10740100 Sam. e ion 6 91 30 10 — 
de 1 eber den räthſelhaften Tod der Eleonore Becchett, 10 0 102.30 D a 3 f 

Rommunalverbände ſich an der Unterhaltung derſelben gar die bei Sorrent durch einen Sturz ins Meer ums Leden kam, find fort⸗ 4 5 41200 Er per — — — 

nicht oder zwar durch Beträge betheiligen, ohne jedoch eine Wer- | laufend widerſprechende Gerüchte im Umlauf. Nach der einen Meldung 8. 10 80 15470 na — 

dflichtung zur Deckung etwaiger Fehlbeträge zu übernehmen. | fon * * a beißen 3 — = ze Fr ber n 25 0120 19120 8. ern 10 5 

I dagegen eine ſolche Verpflichtung übernommen, jo bedarf Bellel und der Sohn eines reichen e gngen deſen Mullen g %% „ | 00,701 80 60 Reine Dort 7880) 78% 


ee jener behördlien Genehmigung ebenſe wenig wie für die gel miederem Stande Gerborgegangene ae, 
von ben Sommunaloerbänben fab für ihre Beamten etwa | Seil! haben T 
richteten Kaſſen. Inwieweit bei irgendwelcher Betheiligung des graben worden. 


Spiritus 7er leo. 54,—| £4,30 


Wechſel⸗Dizeont 4% Lombard⸗ Zins dent Staats ⸗Aul. 5° 
—— — erde m 


EO0000000000 00000000 0 00 0 | 
„Durch die glückliche Geburt eines 9 OAAAAAAAAAAAAAAAAAAASAAAAAAAAAAAAAAAAA |, a ide das: und berg. 
Majorowski und Frau 2 P |lictter Beleuchtung veranftalte ich am 
3413 geb. Engelhardt. 2 
eee 


Waſſerleitung. 


In der Zeit vom 25. Auguſt 
15. September d. Js. wird das eiſerne 
Neſervoir des Hochbehälters auf den 
— Waſſerwerk gereinigt und geſtrichen 


werden. 

Während dieſer Zeit wird Hochdvuck⸗ 
Waſſer nur an folgenden Tagesſtunden ab⸗ 
gegeben: 

6—8 uhr Morgens, 
12—1 * Mittags, 
6—7 * 8. 

Während der übrigen Zeit wird die Stadt 
nur mit Niederdruck. Waſſer, welches aus 
den Brunnen direct in das Stadtrohrnetz 
läuft, verſorgt werden. — Daſſelbe ſteigt 
jedoch in den in mittlerer Höhe liegenden 
Staditheilen bis in die zweiten Stockwerke 
der Häuſer. 

Bei Feuersgefahr können die in Bereit⸗ 
ſchaft gehaltenen Maſchinenpumpen ſofort 
Hochdruck geben. 3411 

Thorn, den 23. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof bei Thorn werden 
ca. 12 Tonnen (237 Ctr. Nübſen) 
zum Verkauf geitellt. 

Verſchloſſene Angebote pro Tonne des 
Fefe Quantums mit der ausdrücklichen 

being, daß Bieter ſich den ihm ber 
kannten Ortes bedingungen unterwirft, find 
bis Donnerkag, den 25. d. Mts., Vor · 


Sonnabend, den 27. Auguft 
E 


Einweihungs feſt, 


verbunden mit 


Familienkränzchen, 


wozu ich die geehrten Heerſchaften Thorn 's 
und Umgegend ganz ergebenſt einlade. 
Militär ohne Charge haben keinen Zutritt. 
M. Hoppe, 
Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 66. 


Neuen Tafelhonig 


(chemiſch rein) 
empfing und empfiehlt R. Rükz, 


Neue Fettheringe 


(vorzügliche Qualität) 

empfiehlt E. Szyminski. 

Hochfeine neue Fettheringe 
emp fiehlt Eduard Kohnert. 

Heute: Friſches Fleiſch, 
zu Sonnabend: junges, gauz fettes 
offerirt die Roßſchlächterei 

Bäckerſtraße 25 u. Mocker, Lindenſtraße 8. 


Italienische 


Tafeltrauben 


| Reparatur - Werkstatt 


mittaas 9 ubr bei uns 5 und | & 60 Pfg. ver Pfä. 
erfolgt die Eröffnung und Feſtſtellung um | ee en ef. ve 

die genannte Zeit auf dem Oberförnſterdienſt⸗ 111 ahrräder 

— im Mathbauſe in Gegenwart der Emaillirung UN 81 S. Sim on. 


ewa erſchlenenen Bieter. ; 
Die Verkaufsbedingungen können im 
Bureau I eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen 25 Pf. Kopialien bezogen werden. 
Bemerkt wird noch, daß der Zuſchlag ein ⸗ 
tretendenfalls noch am Donnerſtag Nach⸗ 


66SEC BESSER = Gau eute ! 
0 la igen hat 7 x 0 
e e bat Sec Nane Geſchäftsübernahme. Am Sonntag, den 28. Auguft, cr. Abends 8 Ahr 
wird im 


und vor der Anlieferung bei der Kämmerei⸗ U 
laſſe der Betrag von 24 0 Mk. zu hinter- Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, ins beſondere 
den früheren Kunden die ergebene Anzeige, daß ich das Saale des Schützenhauses zu Th orn 
j der Verbandsvorſteher des 


0 0 leer g er pak, Seel Fieiſcher⸗Geſchäft m 
meines Schwagers, 4 Fleiſchermeiſters Otto Guiring. deutſch- nationalen Handlungsgehilfen- Verbandes 
er e 


und Vernickelung. ahmaschinen. 


2 AA A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A 4 


auf Wunſch vorzeigen und ebentl. Beutel- 2 
proben verabfolgen. 3391 10 


te e Nr. 1 . 4 
ee ee in iſfenllicher Derfam 
effentliche wird mein größtes Beſtreben, nur gute e zu führen un in 0 kl | kk kr amm ung 
für reelle und lante Bebi b 
V er # e i 8 erun J. Juden ich — eg zeichne mit Hochachtung 


über das Thema ſp echen: 
Schädigung des Kaufmannsſtandes durch die Waarenhänſer 
und Namſchbazare 


5 und 
Wie iſt dem Kaufmaunsſtaude zu ſeinem früheren Auſehen 
zu verhelfen? 
5 Hierauf: Freie Ausſprache. 

gu dieſer Verſammlung werden hiermit eingeladen ſämmtliche felbiiktän- 
digen Kaufleute von Thorn und Umge zend, ſämmtliche Nn een ez 
überhaupt jeder Kaufmann, dem noch nicht jedes Intereſſe für die Hebung ſeines 
Standes verloren gegangen iſt, ſowie Alle, welche ſich für das Wohl und 
Wehe des Handelsſtandes intereſſtren. a 


Deutſch- nationaler Handlungsgehilfen⸗Verband. 
Ortsgruppe Thorn. 
Eintritt frei. 


Zahn-Atelier Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
yanstl. Zähne 2 


Bergmann’s Kilienmilch⸗Seift 


Freitag, den 26. d. Mis, U 3410 Carl Wendlandt. 
Vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer des SSS SSS SS eee 


IRIRI IR . 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Berſicherungsbeſtaud am 1. Juni 1898: 740% Millionen Mark. 
un 1 * — Millionen Mark. 
je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20,1 (Bromb. Vorſt. 
Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. 


— —ͤ— b0ũſb—b—...!.̈ .. ä -—— ſ — —— — — 


Vollständiger Ausverkauf. 


Zur ſchnelleren Räumung meiner 


zwangsweiſe, ſowie 
1 Nähmaſchine, diverſe bau⸗ 
techuiſche Bücher, Küchenge⸗ 
zäthe u. A m. 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah 
lung verſteigern. 3417 
Gaertner. Nitz, 
Gerichtsvollzieber in Thorn. 
ein Srundſtück. 
g. gr., z. Hälfte Wieſen, 
mit faſt neuen maſſ. Gebäuden 
½ M. v, d. Stadt, a. d. Chauſſee geleg., iſt 


Nach den Vortrage indetgemüthliches Beisammensein st 


— 


15 


unter Schuppen lagernd, der Meter atheilig Seglerſtraſſe 26. 
geschnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


IL. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraßſe 18 
iſt p. 1. October d. 38. zu vermiethen. 


A. Glückmann-Kaliski. 


0 0 


2 
> n edin en m mmtl. n tar a © on 0 en 
Featbelabelber iert 4. Bee x Mannfarturwanren findet der Verkauf 8 S am 8 11 te 5 125 ee. 
Martin ene dieucht derſelben zu jedem annehmbaren SS e Zeit, ele W, . 
Tan erhalt, Jagdgeweht Preiſe fatt £ — —— 
(Centralfeuer Kaliber Nr. 16) iſt von ſofort = + 5 — __—_—w_— 
le. . . 15 rn 1 8 Die von dem Medieinalrath Herrn 
Ton. Kiefttu⸗Altinholz, M. Suchowolski, 5 2 m! don dem Weblin 
* 


202 


er doppelten Buch · 


ur Einrichtung d Die beste Verdichtungsmasse für porse u. geflickte Pneumatiks ist Weiskopfs 
führung wird für einige Tage für die 


J. Sommerfeldt, 


mgegend eine & 8 0 22 2 8 2. 2 B Die Wohnung III. Etage 6 Zimmer, großes 
tüchtige Perſon L E KT 0 2 333 romberser Vorstadt, Ire, Naser ofen Bubesör, Bas. 
2 ® 3358335282 F Zal hnik küche, und 2 Zimmer II. Etage nach vorn 

ucht. Offerten mit Referenzen unter [S & 23 388883828 5 ntechniker Oktober zu vermiethen. 
———. an die Exped. d. Zig. erbeten. [2 © 2 27 3 * für Metal-, 3 Aluminium- e nie Kalischer, Baberitr. 2. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 3401 


ee e Wollt. 
Einen Lehrüng [Air 
O. Schütze, Strobindſtraße 15. 


—— j—— ͤñ—ẽ —— 
nen Buff Kinderfräul., Bonnen 
Wirthinnen, Buffetfräul., Verkäuferinnen, 


Depot für Ost-, Westpreussen u. Posen: J. Siewerth, Riesenburg. 


eee 
Erste ostdeutsche Jalousie-Fabrik 
August Appelt, Bromberg. 


Special-Fabrik für den deutschen Osten. 
Sonnen- u. Roll- Jalousien 


neuester Construetionen. 


reundliche Wohnung, 2 Zimmer, 
F Küche m. allem Zubehör, Fran 22 ‘ 


Heinrich Gerdom, Thorn, Wee, v. 1. Detober zu verm. Bäderkr. B. 
— deutschen da, Brombergerſtraße 46 


ach prämiirt) TuBgt Brüdenfirae 10 ein Kogerfeller 
mehrfach prämiirt. e ein Lag zu 
Haltet für Portrait-Malerei. [vermieiten. pee bei . er- 
Ausführung sowohl nach der Natur als I. Eig. 3 Zim, Küche, Zub. x. v. Bäderhr, 5. 


auch nach jedem Bilde. I Wohnung und Zubehör 


vom 1 Oktober zu verm. Bäckerſtraße 6. 
Schlaf- und 


II. Etage, 36 Mk. monatl., zu vermiethen 
3322 J. G. Adolph. 
in gut möbl. Zimmer nebſt Nabimet 


LK 


St. Lewandowski, Agent, 


Heiligegeiſſtr. 17, 1 Tr. - d k 9283 8 —— e 20. 
Privatkapital . eee 5 Reisedecken, ift die Das are fe 
a Ge, . Sn ‚Wälhehastadt,. 1 Zimmer, . Halt, — m Bi: vom _ 260” 
Aperiehungsbalber it eine Wanne ben. |edt find mac 1. 10. er. zu vermieth. Eduard Kohnert. | non. a nn insel 
Be 1.10.88 . 2 Wohnungen Einzelnes Zimmer, ER Wine fel. ®o Wohnen in der II. Etage 
e el ee 2 ene —.—— 


— ————— 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


TER 


